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EINE VISION 
GEWINNT KRAFT

Hoffnung zurückgeben

Zur Person
CHRISTOPH JENNY
Direktor der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg

Zur Person
CHRISTINA 
MEUSBURGER
* 1974 in Dornbirn, 
Kommunikation 
Marke Vorarlberg

Trotz des Hochfahrens der Wirt-
schaftsleistungen – man hat lei-
der schon eine gewisse Erfahrung 

damit – pochen die im Lockdown ge-
schlossenen Wirtschaftsbereiche auf eine 
Öffnung mit 13. Dezember. Sie tun dies 
nicht aus reinem Eigenschutz, sie tun dies 
für Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, für Ihre Kunden und Zulieferpart-
ner, und sie tun dies aus einer psycholo-
gischen Perspektive für die Bevölkerung 
heraus. Und keineswegs nur, weil Weih-
nachten vor der Tür steht.

Die Unternehmen nutzen derzeit al-
le Möglichkeiten, ihr Personal zu hal-
ten, dennoch wurde die positive Arbeits-
marktentwicklung jäh gebremst. Laut 
Umfrage kann jede fünfte Handelsfir-
ma das Weihnachtsgeld nicht zeitgerecht 
auszahlen. 17 Prozent fürchten gar ei-

ne Insolvenz in den nächsten drei Mo-
naten. Ein Drittel der Händler sieht sich 
gezwungen, Personal zu reduzieren.  Wie 
stark ein Bundesland von einem Lock-
down betroffen ist, hängt immer von 
der strukturellen Beschaffenheit seiner 
Wirtschaft ab. Wir als eines der touris-
musstärksten Bundesländer dürften hier 
auch einen der größten Wertschöpfungs-
verluste erleben. Die Agenda Austria 
rechnet mit rund 2,7 Milliarden Euro 
Kosten bei einem Lockdown bis 12. De-
zember. Wifo und das Institut für Höhere 
Studien (IHS) gehen von 800 Millionen 
Euro bis einer Milliarde Euro pro Woche 
aus. Der BIP-Verlust für Vorarlberg wird 
mit 41 Millionen Euro pro Woche ange-
geben (Quelle: Momentum). 

Unsere Betriebe wollen Menschen be-
schäftigen, Aufträge erteilen, Gehälter 

zahlen, Lehrlinge ausbilden – und ganz 
gewiss sicher arbeiten. Gesundheit geht 
vor. Niemand will aufsperren um jeden 
Preis. Im Gegenteil: Alle Branchen haben 
enorm in Sicherheitsmaßnahmen inves-
tiert.

Das zeigt sich in den Infektionszahlen 
laut AGES: ein bis zwei Prozent in Ho-
tels und Gastronomie gemeinsam! Die 
Zahlen belegen auch deutlich, dass der 
Tourismus, der Handel und auch die Ge-
werbebetriebe praktisch keine Rolle im 
Infektionsgeschehen spielen. FFP2-Mas-
kenpflicht und Präventionskonzepte ge-
währleisten sichere Geschäftsöffnungen. 
Die Politik muss daher vielen tausend 
Arbeitgeber:innen und Arbeitnehmer:in-
nen vor Weihnachten die Hoffnung zu-
rückgeben.

Die Wirtschaft in Vorarlberg hat 

schon einmal im Rahmen der Modellre-
gion gezeigt, wie es gehen kann. Es gilt, 
die Ansteckungen im privaten Bereich zu 
minimieren und nicht die Betriebe wei-
ter zu bestrafen. Damit wir sicher durch 
den herausfordernden Winter kommen, 
braucht es jetzt klare und transparente 
Entscheidungen von Seiten der Politik. 

Von Christina Meusburger

Marken erzeugen ihre 
authentische Strahlkraft, 
wenn sie zuerst nach innen 
arbeiten und konsequent 
die Frage „Wofür wollen 
wir stehen?“ beantworten. 
In Vorarlberg passiert das 
gerade. Unterschiedliche 
Partner setzen das 
gemeinsame Zukunftsbild 
„2035 ist Vorarlberg der 
chancenreichste Lebensraum 
für Kinder“ auf ihre jeweils 
individuelle Weise um.

Wer die Medienberichte der letz-
ten Wochen aufmerksam ver-
folgt hat, dem ist möglicher-

weise aufgefallen, wie viele Hebel für die 
Erreichung des Ziels „chancenreichster 
Lebensraum“ in Bewegung sind. Gleich 
zu Beginn des neuen Jahres betonte Lan-
desstatthalterin Barbara Schöbi-Fink die 
konsequente Familienorientierung Vor-
arlbergs auch für das Jahr 2023. Bei-
spielsweise sollen heuer insgesamt 16 
neue Kleinkinderbetreuungsgruppen 
entstehen. „Zum einen wollen wir für je-
des Kind in Vorarlberg die bestmögliche 
familienergänzende Betreuung zur Ver-
fügung stellen. Zum anderen geht es – in 
der gegenwärtigen Situation mehr denn 
je – um die Möglichkeit für berufstäti-
ge Eltern, eine gute Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie sicherzustellen“, so 
Schöbi-Fink.

Auch der geplante Ausbau ganztägi-
ger Schulformen ist ein Beitrag für mehr 
Chancengerechtigkeit und für mehr 
Raum für gezielte individuelle Förde-
rung. Mittelfristiges Ziel sei ein flä-
chendeckendes Betreuungsangebot für 
zumindest 40 Prozent der Kinder von 
sechs bis 15 Jahren beziehungsweise 
bei 85 Prozent der allgemeinbildenden 
Pflichtschulen. Besonderer Stellenwert 
hat dabei der Ausbau von verschränk-

ten Ganztagesklassen. Derzeit besuchen 
bereits rund 30 Prozent der Schülerin-
nen und Schüler an allgemeinbildenden 
Pflichtschulen in Vorarlberg eine ganz-
tägige Schulform.

Anfang Jänner ging weiters die Vor-
arlberger Expertinnendatenbank online. 
Damit werden Vorarlberger Frauen 

sowohl lokal wie international als Ex-
pertinnen, Rednerinnen und Repräsen-
tantinnen dieser Region in den Vorder-
grund gestellt. Dieser Schritt in Richtung 
Gleichstellung ist ein wichtiger Beitrag 
für die Vision »chancenreichster Lebens-
raum«. „Die häufig vorgebrachte Be-
hauptung beziehungsweise Ausrede, für 
die Besetzung von Podien oder Fachgre-
mien keine geeigneten Frauen zu finden, 
darf im 21. Jahrhundert keine Chance 
mehr bekommen“, so die Initiatorinnen.

Ebenfalls dieser Tage kam der Aufruf 
an zahlreiche Vorarlberger Gemeinden, 
sich als MINT-Region zu bewerben. 
Nachdem 2021 zum ersten Mal vier 
MINT-Regionen im Rahmen des För-
derwettbewerbs gekürt wurden, geht 
der Wettbewerb 2022 nun in die zweite 
Runde. Dabei können sich Kinder und 
Jugendliche mit Themen wie Coding, 
Robotik, Elektronik oder Geoinformati-
onssystemen spielerisch befassen. 

Und auch die Junge Wirtschaft ver-
kündete kürzlich in den Medien, 2022 
die Vision »chancenreichster Lebens-
raum« mit Projekten, wie einem lau-
fenden Berufsorientierungsprozess mit 
Talentechecks und Potenzialanalysen 
weiter zu unterstützen.

Daneben gehen einzelne Gemeinden 
voran und setzen sich die vorarlbergwei-

te Vision als Leitbild. So zum Beispiel 
Lustenau. Dort hat die Gemeindevertre-
tung folgendes einstimmig beschlossen: 
„Das Kernziel der Marke Vorarlberg, 
chancenreichster Lebensraum für Kin-
der zu werden, ist auch für unsere Ge-
meindeentwicklung ein zentrales Ziel. 
Die in der mittelfristigen Finanzplanung 
enthaltenen Bildungsprojekte und alle 
weiteren für diese Zielerreichung re-
levanten Maßnahmen haben höchste 
Priorität. Durch eine klare Priorisierung 
in den kommenden Budgets sind dafür 
entsprechende finanzielle Grundlagen 
zu schaffen.“

Persönlich erlebbar am 24. März 
2022 ab 17.00 Uhr. „Wissen verbindet 
– eine Gemeinde aus der Perspektive 
eines Kindes“. Treffpunkt Rathaus Lus-
tenau, anschließender Spaziergang ins 
W*ORT. Anmeldungen:
www.vorarlberg-chancenreich.at/ 
wissenverbindet
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Die Braunarlspitze im Lechquellengebirge 

mit einer Seehöhe von 2649 Metern.


